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Die wiſſenſchaftliche Abhandlung mußte ausfallen, weil Herr Wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer 
Eccardt, welcher dieſelbe übernommen hatte, zu Michaelis auf ein halbes Jahr nach Bromberg ver— 
ſetzt wurde. 
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Allgemeine Sebrverfallung. 


1. Die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte 
Stundenzahl. 


2. 1. VIB VA y IV. Im. ol. IH 01. L Summe. 


Vorkl. Vorkl. 
. — 


a) evangel.: . 2 3 2 2 2 2 2 2 17 
Religion: b) kathol. . . 2 3 2 2 2 2 13 
| WD — 1 1 1 3 


Deutſch und Geſchichts⸗ 9 10 al, 3, la 3 2 2 3 3 3 46 
Erzählung enn 1j 1j 1j 
Sein — 8 8 8 7 7 7 7 6 6 64 
Griechiſch m. r enen 30 
Franzöſiſch e n — — 4 3 3 3 2 2 17 
Hebräiſch (wahlfrei): .. . — — — = — — Li — 2 2 — 
Polnisch (wahlfrei)) . . — — 2 2 — ro 
Engliſch (wahlfrei): ... -| — | — — ea e dus 
) 2 ) 2 z 
Geſchichle und Erdkunde. — 2 2 22 2 1 11 m. 27 
ainen m. ben: ere 42 
Naturbeſchreibung .. . — = 2 2 2 2 2 — — — 1 — 10 
Phyſik, Elemente der Chemie ee ziehe rl R 2 2 2 Tiz 
und Mineral 
Schreiben c R TE E RER E y TR 
„ r 2 wahlfrei 10 
N ETE. 1 1 2 2 3 Be 
ee cn aaa 2 3 3 3 3 3 3 20 


2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. 


Namen der Lehrer. 


Oberlehrer. un 


I. Dr. Eichner, [I Latein 6. | 
PORE an ER 
tentoi? Ev Rel. 2. Ev. Rel. 2. 
2. Profeſſor Ast, Ill Deutſch 3. Latein 6. 
2 Hebr. 2. Hebr. 2. 
3.  Spribille, 
Oberlehrer. 
4. Dr Cybichows ki Of Griech 6 | 
Oberlehrer T 1 
5. Dr. Eismann, Griech. 6 euiſch 3. 
| 
| 


6. Dr. Damas, 


Gef 1 
Oberlehrer. IV | Geid. 3. 


- 5 Deutſch 3. 
1 Dr. Schulze, lll und) 


Geſch. u. Griech. 6. 

Oberlehrer. en. E li A 

Franz. 2. Franz. 2. ; 

8. Dr. Fange, VIA Engl. 2 Engl. 2. Franz. 3. 
Oberlehrer. eh . 


Turnen 3. 


Math. 4. 
Phyſik 2. 


Math. 4. Math. 


9, Dr Loosch, | i 
Phyſik 2. 


Oberlehrer. 


10. Sohlecht. 


Wiſſ. Hülfslehrer. 


VIB 


Il. Stürmer,“) 


Schulamtskandidat. Erdk. 


12. A. Kreidelhoff! Zeichnen 2 
Techniſcher Lehrer. 

Im Nebenamt beſchäftigte Lehrer: 
Vikar Laubitz, 

Kath. Religionslehrer. 


Dr. Kohn, Rabb., 


Jüd. Religionslehrer 


Kath. Rel. 2. 


Kath. 
Rel. 2. 


Jüd. Rel. 1. 


Lehrer an der Vorſchule: 


I.R. Kreidelheft li,. 


Vorſchullehrer. * 
enen, „in | 
Vorſchullehrer. 2 


Latein 7. 


Geſch. u. 
3. 


Math. 3. 


Ev. Rel. 2. 


Naturb. 


Polniſ 


Latein 7. Franz. 3. 


Turnen 3 


Deutſch 
Latein 


2 
m 
í 


Turnen. 


Franz. 3. 
Math. 3. 
Phyſik 2. 


Griech. 6. Ev. Rel. 2. 


Griech. 6. 
Geſch. u. 
Erdk. 3. 


Deutſch 2. 
Geſch. u 
Erdk. 3. 


Zeichn. 2. Zeichn. 2. 


Geſang 8. 


Kath. Rel. 2. 


l. ol. un. | OII. | U. IV. V. VIA. s. 9.1. 0.2. 


U 
2 
Plan. 2. 
Nechn. 2. 13 
Ev Rel. 2. 21 
Deutſch u. 
Naturb. 2. Geſch. 3. Naturb. 2. 21 
9 Latein 8 € 
— Polniſch 2. 
Franz. 4. 20. 
Turnen 3. 22. 
Deutſch 3. 
Latein 7. Sl g | 
Sati IR . > 2 
Geſch. u. Erdk. 2. Erdk. 2. 121 
Erdk. 4. 
21. 
Deutſch u. 23 
Geſch. 4. tn 
Latein 8, Turi 
Turnen 3 Le 
24. 
Deutſch u. 
Ev. Rel. 2. Geſch. 4. Turnen 2. 24. 
Latein 8. 
Ev. Rel. 3) 90 
Erdk. 2. i 
: Rechn. 4. 
Zeichn. 2. 15 Rechn. d. lee s 85 
Beile Zeichn. 2. Gaf 2 Geſang 1. Geſang 1.] 27. 
taf 0 zeſang 2. 
Geſang 2 


Kath. 


Jüd. Rel. 1. 


Rel. 2. Kath. Rel. 3. Kath. Rel. 2. | 13. 
Jud. Rel. 1. | | 8. 
Nie 
Naturb. 2. Rechn. 4. 210. % 
Schreib. 2. Naturb. 2. 3 e 
j paana Erdk. 2. 
Ev. Rel. 2. 


Dtſch. 9.] 3 
Schrb. 2. Rechn. 4.“ 
Schrb. 3 


Turn. 3.“ Schreib. 2. Schreib 2 7. 


) Herr Stürmer vertrat feit Michaelis 1894 Herrn Wif. Hülfslehrer Eccardt, welcher von Oſtern 1894 ab dieſelben Stunden — 


nur ſtatt 3 St 


%) Im Sommerhalbjahr wurden dieſelben Stunden 


Ev. Rel. in VI 3 St. Turnen in V — erteilt hatte. 
- nur ſtatt 3 St. Turnen in V 3 St. Ev. Rel. in VI 


- erft von Herrn Ratſch, 


dann von ſeinem Vertreter Herrn Müller und ſeit den großen Ferien von ſeinem Nachfolger Herrn Pollack ertheilt. 
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3. Abſolvierte Unterrichtspenſa. 
Prima. 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 

Religionslehre a) evangeliſche, 2 St. Die wichtigſten Erſcheinungen der neuern Kirchen⸗ 
geſchichte; Wiederholung der alten Kirchengeſchichte und der Bibelkunde. Geleſen und erklärt wurde: 
der Römerbrief, größtenteils nach dem deutſchen Texte, der Philipperbrief und die Conf. Augustana. 
Glaubenslehre im Anſchluß an die Lektüre der Augsburger Konfeſſion. Nach Hollenbergs Hilfsbuch. 
Prof. Aſt. 

b) katholiſche, 2 St. Glaubenslehre: Von Gott dem Einen und Dreieinigen. Gott der 
Schöpfer und Erlöſer. Der beſondere Teil der Sittenlehre. Wiederholung der Kirchengeſchichte und 
der allgemeinen Glaubenslehre. Nach Königs Lehrbuch. Laubitz. 

Deutſch 3 St. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmteſten Zeitgenoſſen ſowie 
neuerer Dichter. In der Klaſſe geleſen: Goethes „Iphigenie“, Schillers „Braut von Meſſina“ und 
Leſſings „Laokoon“ mit Auswahl; einige Gedichte von Goethe und Schiller. Beſprechung der häus- 
lichen Lektüre: Goethes Leben nach „Dichtung und Wahrheit“ und deſſen Leben von Lewes (in Mus- 
wahl), Schillers Leben von Lyon, Shakeſpeares „Coriolan“ in der Überſetzung. Die Grundzüge der 
Logik. Vorträge; Übungen im Disponieren. 8 Aufſätze. Prof. Aſt. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
a) Der Prinz und Marinelli in Leſſings „Emilia Galotti.“ b) Unglück ſelber taugt nicht viel, doch 
es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. 2. a) Wem nicht zu raten, dem iſt nicht zu helfen. 

b) Was erfahren wir aus Goethes „Epilog zu Schillers Glocke“ über Schiller als Menſchen und Dichter? 

3. Gedankengang des erſten Monologes in Goethes „Iphigenie“. (Klaſſenaufſatz.) 4. Der junge Goethe in 

Straßburg. 5. Mancher iſt arm bei großem Gut, und mancher iſt reich bei ſeiner Armut. 6. a) Luſt und 

Liebe ſind die Fittiche zu großen Thaten. b) War Iphigeniens Leben in Tauris ein unnützes? (Klaſſen⸗ 


aufſatz.) 7. Gut verloren — wenig verloren, Ehre verloren — viel verloren, Gott verloren — alles verloren. 
8. Welche Tugenden zeigt Goethes „Iphigenie“? (Vorher den Abiturienten geſtellt.) 
Aufgabe für die Reifeprüfung zu Oſtern 1895: Welche Tugenden zeigt Goethes „Iphigenie?“ 
Lateiniſch 6 St. Lektüre 5 St. Ciceros Rede pro Sestio, Tacitus' Annalen B. III., 
Cicero de oratore B. J, alles mit Weglaſſungen, Horaz' Oden III und IV mit Auswahl, das carm. 
saec. und einige Epoden, Satiren und Epiſteln. Erklärung der hauptſächlichſten lyriſchen Versmaße 
und Auswendiglernen einzelner Oden des Horaz. Daneben Privatlektüre, namentlich aus Livius, und 
regelmäßige Übungen im unvorbereiteten Nachüberſetzen und Überſetzen, letzteres beſonders aus Livius II. 
Alle 6 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. Zur Verarbeitung des Ge— 
leſenen gelegentlich eine lateiniſche Inhaltsangabe zu Hauſe und unvorbereitete kleinere deutſche Aus— 
arbeitungen in der Klaſſe. Grammatik 1 St. Alle 14 Tage üÜberſetzungen ins Lateiniſche als 
Klaſſen- oder Hausarbeiten. Die wichtigſten ſprachlichen (grammatiſchen und ſtiliſtiſchen) Geſetze und 
ſynonymiſchen Begriffe, unter ſteter Bezugnahme auf das Deutjche, bei der Lektüre abgeleitet und bei 
Gelegenheit der ſchriftlichen Arbeiten zuſammenfaſſend geübt. Eingeführt ift die Grammatik von Ellendt- 
Seyffert. Der Direktor. 
Griechiſch 6 St. = re: Homer Ilias XII—XXIV (mit Weglaſſungen), Sophocles 
Oedipus Rex, Thucydides B. I, II und VI (mit Weglaſſungen). Zur Verarbeitı ung des Geleſenen 
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gelegentlich kleinere deurfche Ausarbeitungen in der Klaſſe. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung 
aus dem Griechiſchen. Grammatiſche Wiederholungen, gewöhnlich im Anſchluß an die Übungen im un 
vorbereiteten Überſetzen. Dr. Cybichowski. 

Franzöſiſch 2 St. Lektüre: Sandeau „Mute de la Seigliere“ und „Conteurs modernes“ 
(Rengerſche Ausgabe), Im Anſchluß an die Lektüre hin und wieder grammatiſche Wiederholungen. 
Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. Dr. Fenge. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre: C. Massey „In the struggle of life.“ Gelegentlich 
durch den Leſeſtoff gebotene grammatiſche Wiederholungen. Diktate und Überſetzungen. Dr. Fenge. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre leichter Abſchnitte aus den geſchichtlichen Büchern. 
Grammatik: Das ſchwache Verbum, Nominallehre, Partikeln; nach Seffers Elementarbuch. Schrift⸗ 
liche Arbeiten. Prof. Aſt. 

Aufgabe für die Reifeprüfung zu Oſtern 1895: Überſetzung und grammatiſche Erklärung 

von Genes. 41, 53—55. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte der Neuzeit von 1648 bis zur Gegenwart 
unter beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. W. Pütz, Grundriß der 
Geſchichte für die oberen Klaſſen. Geographiſche Wiederholungen im Anſchluß an den Geſchichts 
unterricht. (Lehrbuch Seydlitz. Dr. Damas. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Wortgleichungen. Kombinationslehre. Binomi— 
ſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten, nach Kamblys Arithmetik. 2) Geometrie 2 St. Abſchluß 
der Trigonometrie nach Kamblys Trigonometrie. Der Coordinatenbegriff. Grundlehren der Kegel— 
ſchnitte. Dreiwöchentliche Arbeiten. Dr. Looſch. 

Aufgaben für die Reifeprüfung zu Oſtern 1895: 1) Wenn die Entfernung eines Gegen— 
ſtandes von einem Hohlſpiegel mit der Brennweite p um d vergrößert wird, jo nähert ſich das Bild dem 

Spiegel um J. Wo befinden ſich Gegenſtand und Bild vor der Verſchiebung? p— 35 em; d — 252 em; 

d 9 cm. 2) Ein Dreieck zu konſtruieren aus einem Winkel « und den Radien g» und pe der die Schenkel 

berührenden Ankreiſe. 3) Inowrazlaw liegt unter 52 47‘ 53“ nördlicher Breite. Wie verhalten ſich die 

krummen Oberflächen der als Kugel gedachten Erde und des ihr einbeſchriebenen geraden Doppelkegels, deſſen 

Baſis die Ebene obigen Breitengrades iſt? 4) Die Frontlänge unſeres Schulgebäudes beträgt « 51 m. 

Jemand will ſich auf dem Schulplatze ſo aufſtellen, daß er vom Gebäude 42 m, von einer Ecke 59 m entfernt 

iſt. Unter welchem Winkel erſcheint ihm das Gebäude und wie weit iſt er von der andern Ecke entfernt? 

Phyſik 2 St. Lehre vom Licht. Mechanik der flüſſigen und der luftförmigen Körper, nach 
Trappes Schulphyſik. Vierteljahrsarbeiten. Dr. Looſch. 
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Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Mft. 

Religionslehre, vereinigt mit UI, 2 St. a) evangeliſche: Geleſen und erklärt wurden 
das Evangelium des Matthäus und Abſchnitte aus dem A. T. Wiederholung des Katechismus, ſeine 
Entſtehung und Gliederung. Beſprechung des Apoſtolikums. Wiederholung von Sprüchen, Liedern und 
Pſalmen. Nach Hollenbergs Hilfsbuch. Prof. Aſt. 


b) katholiſche: Allgemeine Glaubenslehre, zweiter Teil: Von der chriſtlichen Offenbarung. 


Einführung in die Schriften des Neuen Teſtaments. Kirchengeſchichte: Von der Gründung der Kirche 
bis auf Gregor VII. Beides nach Königs Lehrbuch. Laubitz. 

Deutſch 3 St. In der Klaſſe wurden geleſen und erklärt: eine Auswahl ſchwierigerer Ge- 
dichte Schillers, namentlich „Die Glocke“, mit beſonderer Berückſichtigung der Kunſtform; Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ und Schillers „Wallenſtein“; eine Auswahl der Lieder und Sprüche Walthers 
von der Vogelweide im Urtext. Privatlektüre: Uhlands „Ernſt von Schwaben.“ Auswendiglernen 
ganzer Gedichte (der „Glocke“), bezw. einzelner Stellen aus „Wallenſtein.“ Das Wichtigſte aus den 
Formen der Dichtkunſt. Erweiterung der Aufſatzlehre, Übungen im Disponieren, Übungen im freien 
Vortrage. 8 Aufſätze, Klaſſenausarbeitungen. Dr. Schulze. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 1. Wie knüpft und löſt Goethe die Handlung in „Her: 
mann und Dorothea“? 2. Inwiefern ift Goethes Epos „Hermann und Dorothea“ durchaus deutih? 3. Einig⸗ 
keit macht ſtark. 4. Die fallende Handlung in Leſſings „Minna von Barnhelm.” (Klaſſenarbeit.) 5. Ber- 
gleichende Charakteriſtik Tellheims und Riccauts. 6. Walleuſtein, des Lagers Abgott und der Länder Geißel. 
(Klaſſenarbeit.) 7. Labor non onus, sed beneficium. 8. Prüfungsaufſatz. 

Lateiniſch 6 St. Lektüre 5 St. Ciceros' Reden gegen Catilina, Livius 24 und 25 in 
Auswahl, Sallusti de coniur. Catilinae; Vergil in der feſtgeſetzten Auswahl. Übungen im unvor⸗ 


bereiteten Überſetzen. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Vergil. Grammatik 2 St. Stiliſtiſche 
Regeln und grammatiſche Wiederholungen im Anſchluß an Geleſenes. Alle 14 Tage eine Überſetzung 
ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeit, daneben alle 6 Wochen eine Überfegung ins Deutſche in 
der Klaſſe. Gelegentlich eine lateiniſche Inhaltsangabe als häusliche Arbeit. Prof. Aſt. 

Griechiſch 6 St. Lektüre 5 St. Auswahl aus Herodot Buch 1, 6, 7, 8, aus Xenophons 
Memorabilien Buch 1 und 2 und aus Homers Odyſſee Buch 1, 7, 8, 9, 17, 24; Buch 23 wurde voll⸗ 
ſtändig geleſen. Überblick über die ganze Dichtung im Anſchluß an die Überſchriften der einzelnen 
Bücher. Inhaltsangaben. Auswendiglernen geeigneter Homerſtellen. Grammatik 1 St. Abſchluß 
der Lehre von den Tempora und Modi, vom Infinitiv und Partizip. Wiederholungen aus der For⸗ 
menlehre. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus einem Proſaiker als Klaſſenarbeit, ſtatt deren 
auch einzelne häusliche Arbeiten. Dr. Eismann. 

Franzöſiſch 2 St. Lektüre: D’Herisson „Journal d'un officier d'ordonnance.“ Im 
Anſchluß an die Lektüre gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen. Alle 3 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit. Dr. Fenge. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre: Shindlers „Echo der engliſchen Umgangsſprache“, (2. 
Teil). Grammatik nach Tenderings „Kurzgefaßtem Lehrbuch der engliſchen Sprache.“ In jeder Stunde 
Sprechübungen, mündliches und ſchriftliches Überſetzen. Diktate. Mehrere Gedichte wurden auswendig 
gelernt. Dr. Fenge. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Seffers Elementarbuch der hebr. Sprache § 1—35 mit Be⸗ 
ſchränkung auf das Weſentliche; Leſe- und ſchriſtliche Übungen, Überſetzen der einſchlägigen Übungs- 
ſtücke. Prof. Aſt. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte: Griechiſche Geſchichte bis zur Zeit der Dia— 
dochen, römiſche Geſchichte bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reiches, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Verfaſſungs⸗ und Kulturentwicklung, nach dem Grundriß von Pütz. Klaſſenausarbeitungen. Erd- 
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kunde: Süd⸗ und Nordeuropa, Deutſchlauds Kolonien, nach dem Lehrbuche ven Seydlitz. Slarten= 
ſkizzen. Klaſſenausarbeitungen. Dr. Schulze. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Gleichungen zweiten Grades mit mehreren Unbe— 
kannten. Imaginäre Wurzeln. Logarithmiſche und Exponential-Gleichungen. Arithmetiſche Reihen 
erſter Ordnung. 2) Geometrie 2 St. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre. Harmoniſche Punkte und 
Strählen. Angeſchriebene Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben. Algebraiſche Analyſis. Trigonometrie bis 
zur Auflöſung des allgemeinen Dreiecks einſchließlich. Dreiwöchentliche Arbeiten. Dr. Looſch. 

Phyſik, vereinigt mit UI, 2 St. Die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen. Mineralogie. 
Lehre vom Magnetismus und von der Elektricität, nach Trappes Schulphyſik. Jedes Vierteljahr eine 
Klaſſenarbeit. Dr. Looſch. 
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Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Eismann. 

Religionslehre, vereinigt mit OII. 

Deutſch 3 St. Geleſen und beſprochen: „Minna von Barnhelm“, „Hermann und Dorothea“, 
„Jungfrau von Orleans.“ Gelernt: Schillers Siegesfeſt und Stellen aus der „Jungfrau von Orleans.“ 
Gelegentliche Belehrungen über die Formen der Dichtkunſt. Aufſatzlehre, Übungen im Disponieren und 
im freien Vortrage. Dr. Eismann. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 1. Warum kann die Stimmung in Schillers Dichtung 

„Das Siegesfeſt“ nicht froh ſein? 2. Die Expoſition in Leſſings „Minna von Barnhelm“. 3. Der Frühling 

und unſere Jugend. 4. Die Vorgeſchichte zu Leſſings Drama „Minna von Barnhelm“. (Klaſſenaufſatz). 5. 

Juft und Werner. 6. Hermanns erſtes Auftreten in Goethes „Hermann und Dorothea“. (Klaſſenaufſatz). 

7. Die Entwickelung der Handlung in „Hermann und Dorothea“. 8. Mit welchem Rechte nennt Livius den 

zweiten Puniſchen Krieg den bedeutendſten des Altertums? 9. Prüfungsaufſatz. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Cicero or. in Cat. I. Livius XXI mit Auswahl. Vergil 
Aen. Auswahl aus Buch 1 und 4. Auswendiglernen einzelner Stellen des Dichters. Im Anſchluß 
an die Lektüre ſtiliſtiſche Regeln und ſynonymiſche Unterſcheidungen. Grammatik 3 St. Wieder— 
holungen und Ergänzungen, nach Ellendt-Seyffert. Mündliche Überſetzungen. Wöchentliche ſchriftliche 
Überſetzungen ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeiten; alle 6 Wochen eine Überſetzung ins 
Deutſche. Dr. Eismann. 

Griechiſch 6 St. Lektüre 4 St. Xenoph. Anab. IV., Hell. T. und II. B., mit Auswahl; 
Homers Odyssee B. I und V (mit einzelnen Auslaſſungen), VI (ganz). Auswendiglernen einer größern 
zuſammenhängenden Stelle. Grammatik 2 St. Die Lehre vom Artikel, Pronomen, Subjekt und 
Prädikat, Gebrauch der Kaſus. Das Wichtigſte aus der Tempus- und Moduslehre, Wiederholung der 
Formenlehre; nach Seyffert-Franke-v. Bamberg. Mündliche Überſetzungen nach Seyfferts Übungsbuche. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche häusliche oder Klaſſenarbeit, darunter alle 6 Wochen eine Klaſſenüber— 
ſetzung aus der Proſa ins Deutſche. Dr. Schulze. 

Franzöſiſch 3 St. Lektüre: Ausgewählte Erzählungen von Francois Coppée (Rengerſche 
Ausgabe). Grammatik: Konjunktiv, Participien, Infinitiv, Artikel, Adverb, nebſt mündlichen und 
ſchriftlichen Überſetzungen aus Plötz' Schulgrammatik. Im Semeſter 7 ſchriftliche Arbeiten. Dr. Fenge. 
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Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Deutſche und preußiſche Geſchichte von 
1740 bis zur Gegenwart, mit Berückſichtigung der zum Verſtändnis derſelben erforderlichen auper- 
deutſchen Geſchichte, nach Hahns Leitfaden. Erdkunde 1 St. Europa außer Deutſchland, nach Seyd- 
litz, Ausg. B. Kartenſkizzen. Bis Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Gleichungen erſten Grades mit mehreren Unbe- 
kannten. Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus. Rechnen mit 
fünfſtelligen Logarithmen. Irrationale Wurzeln. 2) Geometrie 2 St. Reguläre Polygone. Kreis⸗ 
berechnung. Trigonometriſche Auflöſung des rechtwinkligen und des gleichſchenkligen Dreiecks. Bered- 
nung von Oberflächen und Inhalten einfacher Körper (Prisma, Pyramide, Cylinder, Kegel, Kugel). 
Dreiwöchentliche Arbeiten. Dr. Looſch. 

Phyſik vereinigt mit O II. 


Obertertia. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Cybichowski. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Leſen von Abſchnitten aus dem N. T., eingehend 
die Bergpredigt und Gleichniſſe. Erklärt das 4. und 5. Hauptſtück des Katechismus, das 1. bis 3. 
wiederholt mit Sprüchen; 2 Lieder gelernt, früher gelernte wiederholt. Das Kirchenjahr. Das Leben 
Luthers. Prof. Aſt. 

b) katholiſche, vereinigt mit UIII: Das dritte Hauptſtück aus dem Katechismus: Von den 
Gnadenmitteln. Liturgie des hl. Meßopfers und der Sakramente. Wiederholung der bibliſchen Ge— 
ſchichte, nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

Deutſch 2 St. Leſen und Erklären vorzugsweiſe poetiſcher Leſeſtücke, darunter das Lied von 
der „Glocke“ und „Wilhelm Tell“. Auswendiglernen von Gedichten und Dichterſtellen. Alle 4 Wochen 
Aufſätze, darunter 3 Klaſſenaufſätze. Bis Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caesars de Bell. Gall. I. und VII. Ovids Metam. 
mit Auswahl. Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. 
Infinitiv, Particip, Gerundium, Gerundivum und Supinum, nah Ellendt⸗Seyffert. Wöchentlich eine 
Überſetzung ins Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes; alle 6 Wochen ſtatt einer Klaſſenarbeit eine 
ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Dr. Cybichowski. 

Griechiſch 6 St. Grammatik im erſten Halbjahre 3, im zweiten 2 St. Die Verba auf 
ut und die unregelmäßigen Verba. Wiederholung und Ergänzung der Lehre vom Verbum aus UII. 
Gelegentliche Wiederholungen aus dem grammatiſchen Penſum der UIT. Übungen nach dem Übungs- 
buch von Spieß. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, die dritte immer als Hausarbeit. Lektüre 
im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. Xenophon Anabasis Buch I und II. Schlecht. 

Franzöſiſch 3 St. Grammatik: Die unregelmäßigen Verben. Gebrauch von avoir und 
etre. Vervollſtändigung der Formenlehre. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen ins Franzöſiſche aus 
Plötz' Schulgrammatik bis Lektion 50. Alle 14 Tage eine Arbeit. Lektüre: Die ſchwierigeren 
Stücke aus Lüdeckings Leſebuch I; im Anſchluſſe daran Sprechübungen. Dr. Looſch. 

Polniſch (wahlfrei), vereinigt mit UIII und IV, 2 St. Sprechübungen, Leſen und Über- 
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ſetzen aus Molinskis Leſebuch I, Auswendiglernen leichterer Gedichte; alle 14 Tage ein Diktat oder 
ein Geſchäftsaufſatz. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgang 
des Mittelalters bis zum Jahre 1740, insbeſondere brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte. Nach Hahns 
Leitfaden. Erdkunde 1 St. Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde Deutſchlands, nach Sepydlitz. 
Erdkunde der deutſchen Kolonien. Bis Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Mathematik 3 St. 1) Arithmetik: Zerlegung in Faktoren. Heben der Brüche. Addition 
und Subtraktion der Brüche, Proportionen, Potenzen mit ganzen poſitiven Exponenten, Wurzeln, das 
Ausziehen der Quadratwurzel aus Zahlen und Buchſtaben⸗Ausdrücken, das Ausziehen der Kubikwurzel, 
Gleichungen I. Grades. 2) Planimetrie: Der Flächeninhalt geradliniger Figuren mit Verwand- 
lungsaufgaben, Proportionalität gerader Linien, Ahnlichkeit geradliniger Figuren, Kreislehre, Teil 2, 
nach Kambly § 111—150. Konſtruktions⸗Aufgaben. Alle 3 Wochen eine Arbeit. Dr. Looſch. 

Naturkunde und Phyſik 2 St. Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers, Unterweiſung 
in der Geſundheitspflege, nach Bails Zoologie II. Allgemeine Eigenſchaften der Körper. Das Wich⸗ 
tigſte aus der Mechanik der feſten, flüffigen und luftfoͤrmigen Körper; leichtere Abſchnitte der Wärme- 
lehre, nach Trappes Schulphyſik. Dr. Looſch. 

Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen nach der Natur (Drahtmodelle). Die Gerade, das Kreuz, 
der Kreis, der Kubus, der Cylinder, der Kegel, die Kugel. Vollkörper: der Kubus, das byzantiniſche 
Kreuz. Alle in den verſchiedenſten Stellungen. Kreidelhoff J. 
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Untertertia. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Schulze. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: 5 Bücher Moſis und Geſchichte des jüdiſchen 
Volkes nach den geſchichtlichen Büchern des A. T. Beſprechung einiger Pſalmen, Memorieren einzelner 
Pſalmen und von Teilen derſelben, Abſchnitte aus Hiob. Die wichtigſten meſſianiſchen Weisſagungen, auch 
die der prophet. Bücher, beſprochen und memoriert. Hilfsbuch von Hollenberg. Katechismus: ge⸗ 
nauere Erklärung des II. und III. Art. mit Sprüchen. Wiederholungen aus den vorigen Hauptſtücken. 
2 neue Lieder, Wiederholung früher gelernter Lieder. — Kirchenjahr, Feſtlieder, Ordnung des Gottes- 
dienſtes. Schlecht. 

b) katholiſche vergl. bei OHT. 

Deutſch 2 St. Leſen, Erklären und Nacherzählen dichteriſcher und proſaiſcher Leſeſtücke, nach 
Hopf und Paulſiek; Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Wiederholung der wichtigſten 
grammatiſchen Regeln. Alle vier Wochen ein Aufſatz, vier in der Klaſſe. Dr. Schulze. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caesar, Bell. Gall., Buch I (mit Auswahl), II, III. 
Grammatik 3 St. Wiederholung und Erweiterung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Orts⸗, Raum⸗ 
und Zeitbeſtimmungen, der Tempus- und Moduslehre. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen, nach 
Oſtermann; wöchentlich eine ſchriftliche Haus- oder Klaſſenarbeit, auch Klaſſenüberſetzungen aus 
Cäſar. Dr. Schulze. 

Griechiſch 6 St. Grammatik: Die regelmäßige Formenlehre bis zum verbum liquidum 
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einſchließlich, nad) Franke-Bamberg. Mündliche und 14tägige ſchriſtliche Überſetzungen ins Griechiſche, 
teils Haus-, teils Klaſſenarbeiten. Lektüre: Auswahl aus dem Übungsbuche von Spieß-Breiter. Bis 
Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Franzöſiſch 3 St. Grammatik: Sprech- und Leſeübungen, Erweiterung des Wortſchatzes. 
Wiederholung des regelmäßigen Verbs. Veränderungen in der Rechtſchreibung gewiſſer er-Verben; die 
gebräuchlichſten unregelmäßigen Verba. 14 tägige ſchriftliche und mündliche Überſetzungen. Lektüre: 
Aus Plötz' Elementargrammatik erſte Reihe der Leſeſtücke. Dr. Cybichowski. 

Polniſch wahlfrei) vergl. bei OHI. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom 
Tode des Auguſtus, deutſche Geſchichte des Mittelalters, nach dem Grundriß von Pütz. Erdkunde 
1 St. Deutſchland, politiſch. Die außereuropäiſchen Erdteile mit Ausnahme der deutſchen Kolonien, 
nach Seydlitz, Ausg. B. Kartenſkizzen. Bis Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Mathematik 3 St. 1) Arithmetik 1 St.: Die Grundrechnungen mit ganzen und ge- 
brochenen Buchſtabengrößen unter Beſchränkung auf das Notwendigſte. Bei den Übungen wurden auch 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten benutzt. Plan imetrie 2 St.: Parallelogramme, 
Kreislehre 1. Teil, nach Kambly. Das Unentbehrliche aus der Konſtruktionslehre. Der Direktor. 

Naturbeſchreibung 2 St. Das natürliche Pflanzenſyſtem, Kryptogamen, Biologie, die Haupt- 
ſachen aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; im letzten Vierteljahre: Überblick über das 
Tierreich, Grundbegriffe der Tiergeographie. Lehrbuch von Bail. Spribille. 

Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen des Kreiſes, der Ellipſe, des Ovals mit den verſchiedenen 
Zierformen als Füllung, das ſtiliſierte Blatt, Pflanzenbänder. Kreidelhoff I. 
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Quarta. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Damas. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Behufs Wiederholung der bibliſchen Geſchichte 
wurden wichtige Abſchnitte des A. und N. Teſtaments geleſen. Die bibliſchen Bücher, Übungen im 
Aufſchlagen von Sprüchen. Katechismus. Das 3. Hauptſtück gelernt und erklärt, das 4. und 5 gelernt. 
Sprüche und 4 Kirchenlieder gelernt; Wiederholung der Aufgaben von VI und V. Prof. Aſt. 

b) katholiſche vereinigt mit V: Die Lehre von den Sakramenten, nach dem Diözefanfate- 
chismus. Bibliſche Geſchichte des N. T. bis zum Tode des Herrn. Nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

Deutſch 3 St. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz; einiges aus der Wortbildungslehre. 
Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit oder ein häuslicher Aufſatz. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken 
aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek. Nacherzählen, Auswendiglernen von Gedichten. Dr. Damas. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre im 1. Halbjahre 3, dann 4 St.: Die Lebensbeſchreibungen von 
Miltiades, Themiſtokles, Ariſtides, Alcibiades, Pelopidas, Epaminondas, Hannibal, Marius in Oſter⸗ 
manns Bearbeitung. Grammatik im 1. Halbjahre 4, dann 3 St.: Wiederholung des Penſums der 
Quinta, das Weſentliche aus der Kaſuslehre, nach Ellendt-Seyffert. Syntax des Verbums nach Be- 
dürfnis. Wöchentlich ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. Außerdem Überſetzungen aus dem 
Lateiniſchen in der Klaſſe. Dr. Damas. 
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Franzöſiſch 4 St. Übungen im Leſen und in der Ausſprache. Konjugation der Hilfsverben 
avoir und être. Regelmäßige Konjugation im Indikativ, Deklination des Hauptwortes, unter Berid- 
ſichtigung der wichtigſten Unregelmäßigleiten, Eigenſchaftswort, regelmäßige und unregelmäßige Steige- 
rung, Zahlwörter, Teilartikel im Nom. und Accuſ. Übungen im Sprechen. Mündliche und 14 tägige 
ſchriftliche Überfegungen aus dem Elementarbuch von Plötz. Dr. Cybichowski. 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei O III. 

Geſchichte und Erdkunde 4 St. Geſchichte 2 St.: Griechiſche Geſchichte bis zu den Dia— 
dochen; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus im Anſchluß an die führenden Hauptperſonen, 
nach Pütz' Grundriß. Erdkunde 2 St.: Europa, außer Deutſchland, beſonders die europäiſchen 
Mittelmeerſtaaten, nach Seydlitz. Kartenſkizzen. Dr. Damas. 

Rechnen und Planimetrie 4 St. 1) Rechnen 2 St. Wiederholung und Übung der De 
zimalrechnung und der gemeinen Brüche. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen 
und Brüchen in Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, nach Böhme No. X. 2) Planimetrie 2 St. 
Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken; die einfachſten Konſtruktionen, nach Kambiy. Der 
Direktor. 

Naturbeſchreibung 2 St. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von 
Blütenpflanzen nach vorgelegten Exemplaren, Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. — Wieder— 
holung der Wirbeltiere; niedere Tiere, insbeſondere die Inſekten. Spribille. 

Zeichnen 2 St. Das gleichſeitige Dreieck, das regelmäßige Sechseck, das regelmäßige Fünfeck 
mit den aus Teilungen und Zuſammenſtellungen hervorgehenden geometriſchen Zierformen. Einfache 
Bänder, aus geraden Linien gebildet. Kreidelhoff I. 


Quinta. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Spribille 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Das apoſtoliſche Zeitalter bis zur Zerſtörung 
Jeruſalems, das Leben Jefu bis zur Himmelfahrt, nach der bibliſchen Geſchichte von Preuß. Aus dem 
Katechismus das J. und II. Hauptſtück mit Sprüchen. 4 neue Lieder gelernt, früher gelernte wieder 
holt. Schlecht. 

b) katholiſche vergl. bei IV. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen 3 St. Deutſch 2 St. Der einfache und der erwei— 
terte Satz, ſowie das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze. Wöchentlich Rechtſchreibe- und Inter 
punktionsübungen. Leſen und Erklären von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch von Hopf 
und Paulſiek. Mündliches Nacherzählen. Erſte Verſuche im ſchriftlichen Nacherzählen. Geſchichts— 
erzählungen 1 St. Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer. Einige 
Geſchichtszahlen wurden gelernt. Spribille. 

Lateiniſch 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregel— 
mäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige, nach Ellendt-Seyffert. Induktive Ablei— 
tung einiger ſyntaktiſcher Regeln über Ace. e. inf., Part. conj., Ablat. absol., Konſtruktion der Städte— 
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namen aus dem Leſeſtoff. Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes im Anſchluß an die Lektüre. 
Mündliche und wöchentliche ſchriftliche übungen teils als Hausaufgaben, teils als Klaſſenarbeiten. 
Spribille. 

Polniſch (wahlfrei), vereinigt mit VI, 2 St. Sprechübungen, Leſen und Überſetzen aus 
Kaſinski's Książka do początkowego czytania; Abſchriften, Diktate. Spribille. 

Erdkunde 2 St. Deutſchland, phyſiſch und politiſch. Anleitung zum weiteren Verſtändnis 
des Globus und der Karten und zum Entwerfen einfacher Umriſſe an der Wandtafel. Dr. Damas. 

Rechnen 4 St. Die vier Species mit gemeinen und Dezimalbrüchen. Leichte Aufgaben aus 
der einfachen Regeldetri, nach Böhme. Halbjährlich 10 Klaſſen- und häusliche Arbeiten. Kreidelhoff J. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Pflanzenkunde, Beſchreibung und Vergleichung ein- 
heimiſcher verwandter Blütenpflanzen, nach Bail's Botanik J. Im Winter: Tierkunde, Beſchreibung von 
Wirbeltieren in ſyſtematiſcher Reihenfolge. Das Knochengerüſt des Menſchen, nach Bail's Zoologie I. 
Kreidelhoff II. 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Leßhaft. Kreidelhoff II. 

Zeichnen 2 St. Die Seukrechte, die Wagerechte, der rechte Winkel, das Rechteck, das Quad⸗ 
rat auf der Seite und auf der Spitze, das regelmäßige Achteck. Alle Flächen mit den aus Teilung 


und Zuſammenſtellung entſtehenden Zierformen. Kreidelhoff I. 
— 
Sexta r Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Fenge. 
Sexta B., Klaſſenlehrer: Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Schlecht. 
Religionslehre, A. und B. vereinigt, 3 St. a) evangeliſche: Bibliſche Geſchichte des A. T. 


bis zur Teilung des Reiches. Vor den Hauptfeiten die Feſtgeſchichte des N. T, nach Preuß. Das 
1. Hauptſtück nebſt Luthers Erklärung und geeigneten Bibelſprüchen durchgenommen und gelernt. Das 


2. und 3. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. 4 Kirchenlieder, nach Hollenberg. Nach den Sommer- 
ferien Pollack, ſeit Michaelis Stürmer. 

b) katholiſche. Bibliſche Geſchichte des Alten Teſtaments, nach Schuſter-Mey. Notwendige 
Gebete; Anleitung, der hl. Meſſe mit Andacht beizuwohnen. Katechismus: Erſtes Hauptſtück. Laubitz. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen 4 St. Deutſch 3 St. Redeteile, ſtarke und ſchwache 
Flexion. Der einfache Satz, Rechtſchreibung, Leſen, Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und 
poetiſchen Stücken aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek für Serta. 10 Gedichte auswendig ge- 
lernt. Jede Woche ein Diktat. Geſchichtserzählungen 1 St. Lebensbilder von dem Großen Kur⸗ 
fürſten, König Friedrich Wilhelm J., Friedrich dem Großen, Friedrich Wilhelm III, Wilhelm T., 
Friedrich III. In A. Dr. Fenge, in B. Schlecht. 

Lateiniſch 8 St. Die regelmäßige Deklination und Konjugation mit Ausſchluß der Depo— 
nentien. Die Steigerung der Adjektiva, die Pronomina, Zahlwörter. Mündliches und ſchriftliches 
Überſetzen aus Oſtermauns Übungsbuche. Aneignung des im Übungsbuche gebotenen Wortſchatzes. Jede 
Woche eine Klaſſenarbeit. In A. Dr. Fenge, in B. Schlecht. 

Polniſch (wahlfrei), vergl. bei V. 

Erdkunde 2 St. Grundbegriſſe der phyſiſchen und mathematiſchen Erdkunde im Anſchluß an 
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die nächſte örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten, oro- 
und hydrographiſche Verhältniſſe der Erdoberfläche im allgemeinen. In A. Dr. Damas, in B. bis 
Michaelis Eccardt, dann Stürmer. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit unbenannten und benannten Zahlen, die wichtigſten 
Maße, Münzen und Gewichte, Reduktion auf höhere und niedere Einheiten; einfache Regeldetri; Zeit— 
rechnung, nach Böhme Heft 3 Nr. VIII. In A. Kreidelhoff II, in B. Kreidelhoff J. 

Naturbeſchreibung 2 St. Sommerſemeſter: Einführung in die Pflanzenkunde im Anſchluß 
an die Betrachtung einzelner charakteriſtiſcher einheimiſcher Pflanzen. Winterſemeſter: Einführung in 
die Kenntnis des Tierreiches im Anſchluß an die Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel. In A. 
Kreidelhoff II, in B. Spribille. 

Schreiben 2 St. Taktſchreiben, nach Heften von Leßhaft. Vorſchriften in ganzen Sätzen in 
deutſcher und lateiniſcher Schrift. In A. und B. ſeit den Sommerferien Pollack. 


1. Vorschulklasse. 
Klaſſenlehrer: Kreidelhoff II. 

Religionslehre, vereinigt mit V. 2, 2 St. a) e vangeliſche: Bibliſche Geſchichten des 
Alten und Neuen Teſtaments, nach Kolde. Einzelne Liederſtrophen, 1. bis 10. Gebot mit Luthers 
Erklärung. Seit den Sommerferien Pollack. 

b) katholiſche: Leichtere Erzählungen aus dem Neuen Teſtament. Das Wichtigſte aus 
dem kleinen Katechismus erläutert und memoriert. Erklärung der Feſttage. Laubitz. 

Deutſch 10 St. Stücke aus Paulſieks „Deutſchem Leſebuche für die Vorſchule“ geleſen, er- 
klärt, wiedererzählt, Gedichte gelernt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis der Redeteile und des 
einfachen erweiterten Satzes (Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale Beſtimmungen). Täglich orthogra⸗ 
phiſche Übungen durch Abſchreiben aus dem Leſebuche, außerdem wöchentlich ein Diktat zur Korrektur. 
Kreidelhoff II. 

Erdkunde 2 St. Während des Sommerſemeſters allgemeine geographiſche Begriffe, die Pro— 
vina Poſen; im Winterſemeſter die Planigloben in allgemeinen Umriſſen. Kreidelhoff II. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies in unbenannten ganzen Zahlen im unbegrenzten Zahlen- 
raum ſchriftlich und im Kopfe, nach Böhme Heft 2 No. VII. Kreidelhoff II. 

Schreiben 2 St. Das kleine und große deutſche und lateiniſche Alphabet in einzelnen Wör— 
tern und kurzen Vorſchriften. Seit den Sommerferien Pollack. 
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2. Vorschulklasse. 
Klaſſenlehrer: ſeit den Sommerferien Pollack. 
Religionslehre, vergl. bei V. 1. 
Deutſch 9 St. Ausgewählte Leſeſtücke aus Bocks Leſebuch Teil II wurden geleſen, erklärt 
und wiedererzählt. Orthographie: die Dehnungs- und Verſchärfungszeichen. Erkennen der Haupt-, 
Eigenſchafts⸗, Geſchlechts⸗ und Zeitwörter. Subjekt und Prädikat in einfachen Sätzen. Täglich eine 
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Abſchrift, abwechſelnd in deutſcher und lateiniſcher Schrift, und wöchentlich ein Diktat. Seit den Sommer⸗ 
ferien Pollack. 

Rechnen 4 St. Die 4 Spezies im Zahlenkreiſe von 1—100 ſchriftlich und mündlich. Nu⸗ 
merieren bis 1000 nach Böhme No. VII. Das kleine Einmaleins. Monatlich eine Klaſſenarbeit. Seit 
den Sommerferien Pollack. 

Schreiben 3 St. Eingeübt die lateiniſche und deutſche Schrift nach den Heften von Leßhaft. 
Seit den Sommerferien Pollack. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterrichte war niemand 
entbunden. 


Jüdiſcher Religionsunterricht 
wurde in 3 Abteilungen und je einer Stunde erteilt. I. Abteilung (Prima und Sekunda). Geſchichte: 
Die Juden in Deutſchland, Oſterreich und Polen. I. Chronik im Urtext. II. Abteilung (die Tertien 
und Quarta): Von Joſua bis Rehabeam. Erklärung der Feſt- und Faſttage. III. Abteilung (Quinta 
und Sexta): Von der Schöpfung bis zur Offenbarung Gottes am Berge Sinai. Zweite Abteilung: 
bis Eli und Samuel. Erklärung der Feſt⸗ und Faſttage. Lehrbücher: Bäcks jüdische Geſchichte, 
Levys bibliſche Geſchichte. Rabbiner Dr. Kohn. 


Techmiſcher Alnterricht. 
a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen)d im Sommer 278, im 
Winter 275 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


vom Turnunterrichte überhaupt | von einzelnen Übungsarten 
Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes: im S. 16, im W. 24 im S. 6, im W. 6 
aus anderen Gründen: im S. 2, im W. 2 im S. 1, im W. 0 


zuſammen im S. 18, im W. 26 im S. 7, im W. 6 

alfo von der Geſamtzahl der Schüler: im S. 6,47%, ͤ im W. 9,45% | im S. 2,5%, im W. 2,18%. 

Es beſtanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 6 Turnabteilungen; zur kleinſten von dieſen 

gehörten 26, zur größten 57 Schüler. — Die beiden Vorſchulklaſſen hatten wöchentlich 2 Stunden 

Turnunterricht, den der Wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Schlecht erteilte. Insgeſamt waren für den Turn⸗ 

unterricht (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) wöchentlich 18 Stunden angeſetzt. Eine beſondere Vor- 

turnerſtunde wurde in dieſem Jahre nicht abgehalten. Den Unterricht erteilten: Oberlehrer Dr. Eis- 

mann 6 Stunden: 2. (Obertertia) und 4. (Quarta) Abteilung; Oberlehrer Dr. Fenge 9 Stunden: 1. 

(Prima, Ober- und Unterſekunda), 3. (Untertertia) und 6. (Sexta) Abteilung; Vorſchullehrer Pollack — 
im S. Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Eccardt — 3 Stunden: 5. Abteilung (Quinta). 

Die Anſtalt beſitzt in unmittelbarer Nähe eine eigene Turnhalle und einen beſonders großen 
Turnplatz, auf dem als Geräte 4 Recke, 4 Barren, 1 Klettergerüſt und 1 Schwebebaum dauernd auf- 
geſtellt ſind. 

Ein regelmäßiger Betrieb der Turnſpiele iſt bisher nicht eingerichtet worden, da die Anſtalt 
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feinen dazu vorgebildeten Lehrer hat. An einigen freien Nachmittagen des Sommers ſpielten indes die 
Schüler der unteren Klaſſen unter Aufſicht des Oberlehrers Dr. Fenge auf dem über 4 km entfernten 
Exerzierplatze bei Slabencinek, welchen das hieſige Regiments⸗Kommando zu dieſem Zwecke in entgegen- 
kommendſter Weiſe zur Verfügung geſtellt hat. Beſondere Vereinigungen von Schülern zur Pflege von 
Bewegungsſpielen und Leibesübungen beſtehen nicht. 

Unter den Schülern find 39 Freiſchwimmer ( 14%), von denen nur 2 das Schwimmen 
im Berichtsjahre erlernt haben. Die Montwy wurde nämlich im letzten Sommer für verſeucht erklärt, 
ſo daß die an derſelben gelegene Badeanſtalt bald wieder geſchloſſen werden mußte. Gelegenheit zum 
Erlernen des Schwimmens ift den Schülern überhaupt erft feit 2 Jahren geboten und zwar allein da⸗ 
durch, daß unſeren Schülern zu beſtimmten Tagesſtunden die Benutzung der Militär-Schwimmanſtalt 
geftattet worden ift. Trotz des weiten und mühſamen Weges wird doch fleißig davon Gebrauch gemacht. 

b) Im Singen wurde die 2. und 1. Vorklaſſe in je einer, die Sexta und Quinta in je zwei 
wöchentlichen Stunden unterrichtet. Die für das Singen beanlagten Schüler aus IV bis I hatten eben- 
falls je 2 Stunden wöchentlich, nämlich eine Stunde im Chor vereinigt, die andre getrennt in Sopran, 
Alt und in Tenor, Vaß. Den geſamten Unterricht erteilte der Techniſche Lehrer A. Kreidel— 
hoff J. 
c) Im wahlfreien Zeichnen wurden in einer Abteilung und zwei wöchentlichen Stunden im 
Sommer 14 (aus UIL 12, OU—, I 2), im Winter 2 (aus UIL 1, OI —, I 1) Schüler von dem 
Techniſchen Lehrer Kreidelhoff I unterrichtet. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 

Berlin, 5. IV. und 23. V. 94. Die Pflege und Förderung der Jugend- und Volksſpiele 

wird wiederholt empfohlen. 
Berlin, 3. X. 94. Die etatsmäßigen Hülfslehrer erhalten bei Verſetzungen die Tagegelder 

und Reiſekoſten der 5. Rangklaſſe, aber keine Umzugskoſten. 

Berlin, 5. J. 95. Lenkt die Aufmerkſamkeit auf die wenig befriedigende Handſchrift der 
Schüler in den oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten. 

Poſen, 9. J. 95. Ferienordnung für 1895: 


a) Schulſchluß: b) Schulanfang: 
1. Zu Oſtern: Mittwoch, den 3. April. Donnerstag, den 18. April. 
2. Zu Pfingſten: Freitag, den 31. Mai (nachm. 4 Uhr). Donnerstag, den 6. Juni. 
3. Vor den Sommerſerien: Freitag, den 12. Juli. Dienstag, den 13. Auguſt. 
4. Zu Michaelis: Freitag, den 27. September. Donnerstag, den 10. Oktober. 
5. Zu Weihnachten: Sonnabend, den 21. Dezember. Dienstag, den 7. Januar 1896. 


Poſen, 3. I. 95. Ernennt den Direktor zum ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſar für die 
nächſte Reife- und Abſchlußprüfung. 

Poſen, 17. I. 95. Im eigentlichen Schulunterrichte ift den Schülern das Stenographieren 
nicht zu geſtatten. 

Poſen, 8. II. 95. Als Nachfolger des zum 1. April d. J. nach Bromberg verſetzten Ober⸗ 
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lehrers Dr. Eismann wird der Wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Fritz Jeſchonnek aus Allenſtein 
an die Anſtalt berufen. 
Poſen, 4. III. 95. Der Oberlehrer Dr. Carl Schulze wird an Eismanns Stelle zum An⸗ 
ſtaltsbibliothekar ernannt. 


III. Ebroniß der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1894/95 wurde Mittwoch den 4. April in herkömmlicher Weiſe eröffnet. 
| 
Zur Vorfeier des Sedantages und zugleich, um die durch umfaſſende Arbeiten wieder in braud)- 


baren Zuſtand verſetzte Turnhalle aufs neue ihrer Beſtimmung feſtlich zu übergeben, wurde ein öffent⸗ 
liches Schauturnen aller Gymnaſialklaſſen unter zahlreicher Beteiligung des Publikums veranſtaltet. 
Die Anſprache des Direktors hob die dreifache Feier des Tages hervor und klang in ein kräftiges 
Gut Heil dem Kaiſer! aus. Die Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages wurde Sonnabend den 
26. Januar 1895 durch Geſangs- und Deklamationsvorträge der Schüler und durch eine patriotiſche 
Rede des Herrn O. L. Dr. Damas feſtlich begangen. Zur Erinnerung an Kaiſer Friedrichs III. 
Todes- (15. Juni) und Geburtstag (18. Oktober), ſowie an den Todestag Kaifer Wilhelms J. (9. März) 
wurden von Lehrern Anſprachen gehalten und von den Schülern Geſänge vorgetragen. Mit der Ge— 
denkfeier am 22. März wurde die Entlaſſung der Abiturienten und die Verteilung von Bücherpreiſen an 
die beſten Schüler der Anſtalt verbunden 

Am Reformationstage wurden im Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen pp. Angelegen 
heiten 6 Exemplare von Witte's Feſtſchrift über die Erneuerung der Schloßkirche zu Wittenberg und 
8 Exemplare von Herroſé's Feſturkunde über die Einweihung der erneuten Schloßkirche zu Witten- 
berg auf Vorſchlag der Religionslehrer durch den Direktor den würdigſten evangeliſchen Schülern der 
oberen und mittleren Klaſſen überreicht. Aus Anlaß der 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages 
Guſtav Adolfs wurden die evangeliſchen Schüler in den Religionsſtunden auf die Bedeutung ſeines 
Lebens und Wirkens für die evangeliſche Kirche und auf die kirchliche Feier dieſes Tages hingewieſen. 

Unter dem Vorſitze des Direktors unterzogen ſich am 20. d. M. 7 Oberprimaner der mündlichen 
Reifeprüfung und werden ſich am 28. d. M. 18 Unterſekundaner der mündlichen Abſchlußprüfung unterziehen. 
Ein Unterſekundaner, welcher ſchon längere Zeit krank iſt, wird, ſobald die Genehmigung der vorgeſetzten 
Behörde eingegangen iſt und fein Geſundheitszuſtand es erlaubt, nach zeprüft werden. Die Entlaſſung 
der Abiturienten fand am 22. März ſtatt, diejenige der abgehenden Abſchlußprüflinge ſoll am Tage des 
Schulſchluſſes (3. April) erfolgen. 

Am 25. April 1894 beehrte der Verwaltungsrat beim Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 
zu Poſen, Herr Gerichtsaſſeſſor Giſevius, die Anſtalt mit feinem Beſuche, um dringende Fragen wegen 
Unterbringung der beiden neu errichteten Klaſſen, wegen Herſtellung eines anderen Direktorzimmers und 
wegen Übernahme des angekauften Zacherſchen Nachbargrundſtückes durch perſönlichen Einblick in die 
Verhältmiſſe zur Entſcheidung zu bringen. 

Mit dem 1. April 1894 verlor die Anſtalt Herrn Schulamtskandidaten Julius Schulz, 
welcher mit zwei Unterbrechungen ſeit Oſtern 1892 an der hieſigen Anſtalt thätig geweſen war, durch 
Verſetzung an das Marien-Gymnaſium zu Poſen. Die beiden wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtellen, welche 


16 


wegen der Teilung der II und VI in den neuen Etat aufgenommen waren, wurden den Herren Eccardt 
und Schlecht verliehen. Der erſtere übernahm während des Winterſemeſters eine vorübergehende Ver— 
tretung am Gymnaſium zu Bromberg und wurde hier durch Herrn Schulamtskandidaten Stürmer erſetzt. 

Am 25. April 1894 verſchied nach mehrjährigem Leiden, welches ihn ſchon vor drei Jahren 
dem Tode nahe brachte, Herr Gymnaſial-Vorſchullehrer Carl Ratſch, nachdem er über 30 Jahre im 
Lehramt, darunter faſt 14 Jahre an unſrer Schule ſegensreich gewirkt hatte. Wir haben in ihm einen 
liebenswürdigen Mitarbeiter verloren, welcher durch wahre Frömmigkeit, durch ſchlichte Biederkeit, durch 
milde Freundlichkeit, durch ſtets reges und hingebendes Pflichtgeſühl ausgezeichnet war und ſich bei 
ſeinen Schülern und Amtsgenoſſen, wie in weiten Kreiſen des Publikums allgemeine Hochachtung, Ver— 
ehrung und Liebe erworben hatte. Davon legte ſeine Beerdigung Zeugnis ab, an welcher ſich, nach 
einer Gedächtnisfeier im Schulſaale, die ganze Anſtalt beteiligte. Ruhe ſanft, treue Seele! 

Vertreter des Verſtorbenen war ſeit dem 5. Mai Herr Schulamtskandidat Guſtav Müller, 
fein Nachfolger, Herr Gymnaſial-Vorſchullehrer Pollack), welcher am 14. Auguft fein hieſiges Amt antrat. 

Mit Beginn des nächſten Schuljahres ſcheidet Herr Oberlehrer Dr. Eismann von uns, um 
einem Rufe an das Königliche Gymnaſium nach Bromberg zu folgen. Obgleich er nur 4% Jahr 
unter uns weilte, ſo wird ſein von allen Seiten gleich lebhaft bedauerter Abgang doch eine ſchmerzlich 
empfundene Lücke an der Anſtalt zurücklaſſen. Unſer herzlichſter Dank für ſeine eifrige und erfolgreiche 
Wirkſamkeit und unſre innigſten Glück- und Segenswünſche begleiten ihn auf ſeinen ferneren Lebens— 
wegen. — Der zu ſeinem Nachfolger ernannte Wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Herr Dr. Fritz Jeſchonnek 
aus Allenſtein kann wegen einer längeren militäriſchen Dienſtleiſtung erſt nach Pfingſten hier eintreffen. 

Unterbrochen wurde der regelmäßige Gang des Unterrichts: wegen Erkrankung durch 
Herrn Kreidelhoff I auf 14, durch Herrn Kreidelhoff II auf 10, durch Herrn Schlecht auf 
7, durch die Herren Looſch und Cybichowski auf 6, durch die Herren Mft und Eismann 
auf 4, durch Herrn Fenge auf 2 Tage, wegen Beurlaubung zu militäriſcher Dienſtleiſtung durch 
Herrn Eismann vom 3. April (28. Februar) bis 25. April und durch Herrn Fenge vom 31. Mai 
bis 15. Juni, zu einer Badereiſe — im Anſchluß an die Michaelisferien — durch Herrn Aſt auf 5, 
in perſönlichen oder Familienangelegenheiten durch Herrn Dr. Kohn auf 8, durch Herrn Pollack auf 
2, durch die Herren Cybichowski, Looſch und Damas auf je einen, durch Herrn Eccardt und 
den Direktor auf je einen halben Tag, endlich wegen Einberufung zum Schöffengericht durch die 
Herren Spribille und Kreidelhoff I auf je 2 Tage. Teils wegen dienſtlicher Abhaltung, teils 
wegen Krankheit ſahen ſich auch die Herren Vikar Laubitz und Rabbiner Dr. Kohn öfters gezwun 
gen, den Unterricht für einzelne Stunden auszuſetzen. 

Der unter Aufficht des Herrn Prof. Mft durch einen Primaner bis Michaelis in 2, dann in 
einer vereinigten Abteilung erteilte Unterricht in der Stolzeſchen Kurzſchrift fand ſeitens der 
Schüler der oberen Klaſſen auch in dieſem Jahre rege Beteiligung: zur unteren Abteilung gehörten 16, 
zur oberen 10 und zur vereinigten anfangs 13, zuletzt 10 Schüler. 

) Hermann Pollack, geb. 2. Januar 1845 zu Dobertowitz Kreis Militſch in Schleſien, evangeliſch, auf dem 
Seminar zu Steinau a. O. vorgebildet, war zuerſt in Riemberg Kreis Wohlau, dann vom 1. Februar 1868 ab zu Liſſa 
i. P. — definitiv ſeit 1. Oktober 1870 — an der Stadtſchule, ſeit 1. April 1882 an der Vorſchule des dortigen König⸗ 
lichen Gymnaſiums angeſtellt und wurde zum 1. Auguſt in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Anſtalt verſetzt. 
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Die Ferienſchule fiel in dieſem Sommer aus. 

Das Sommervergnügen fand für alle Klaſſen am 26. Juni ſtatt: die oberen und mitt⸗ 
leren Klaſſen wandten ſich nach Kruſchwitz und dem Goploſee, die unteren teils nach Seedorf bei Argenau, 
teils nach Tarkowo bei Groß-Neudorf, die Vorklaſſen über Szymborze nach dem Schützenhauſe. 

Herzlichen Dank habe ich im Namen der Anſtalt zunächſt allen denjenigen auszuſprechen, welche 
durch freundliches Entgegenkommen zu dem fröhlichen Gelingen des Sommerfeſtes beigetragen oder unſre 
Sammlungen durch Geſchenke bereichert oder durch andre Beweiſe des Wohlwollens uns erfreut haben; 
ferner der hieſigen Polizei-Verwaltung für die Maßregeln, durch welche die Schule vor den früheren 
Störungen durch Laſtwagen für immer geſichert worden iſt; endlich und beſonders den vorgeſetzten 
Behörden für die bereitwillige Fürſorge, mit welcher die Einrichtung zweier neuer Klaſſen und eines 
andern Amtszimmers für den Direktor, die käufliche Erwerbung des öſtlichen Nachbargrundſtückes behufs 
Erweiterung der Schulräume und die Wiederherſtellung der Turnhalle im verfloſſenen Schuljahre zur 
Ausführung gebracht worden iſt. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1) Frequenztabelle für das Schuljahr 1894/95. 


A. Gymnaſium. 8. Vorſchule. 
Ol. UI. oll. UI. | ON. UNL, IV. V. V. Sa J. 2. [Sa 
A. B 

1. Beſtand am 1. Februar 18944. 7 8 27 32 30 41 39 65 255 54 1973 
2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. . . . 5 — — 7 1 4 7 2 5 3111 —11 
3. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern .. 7 J 18 20 19 30 32 43 40 217018 — 18 
3” Zugang durch Aufnahme zu Oſtern .. 1 —(— 1 21 3 6 14122 1941 
4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1894/95 [8 8 18 22 31 39 37 51 32 31 278053 2073 
5. Zugang im Sommerſemeſter.. . .. -| — — —— 1 — — 112 113 
6. Abgang im Sommerſemeſter. . — 1 3— 2 = 13 21 3 14141216 
7% Zugang durch Verſetzung zu Michaelis . | — -| — |= — -1— 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. — — — 1 2 2 4 — 1 10 4 6 10 
8. Frequenz am Anfang des Winterſ. 1894/5 | 8 8 18 19 32 39 40 52 30 29 275155 2580 
9. Zugang im Winterſemeſte rr. — — — — — — — 1 114 — — 1— 
10. Abgang im Winterſemeſte r. — -| 1 |=|- 1 — 1| 11—1 111 
11. Frequenz am 1. Februar 1895. 8 17 19 32 39 39 52 30 29 |273| 55 2479 

12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1895 [19,3 18,6 18,0 17,0 16,2 14,8 13,3 12,5 11,8 10,2 9,0 
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2) Religions⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schüler 
36... —T—— . A 


A. Gymnaſtum. B. Vorſchule. 
S5 SC G S S S M 8 S 
1. Am Anf. des Sommerſ. 1894. . 126 99 8 45180 94 4 | 34| 24 3 12 61 11 1 


2. Am Anf. des Winterſ. 1894/95 „ 125 99 8 43172 99 4 | 39| 27 3 11 60 18 2 
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3. Am 1. Februar 1895. . 125 97 8 43172 97| 4 |39| 26| 3 | 11 | 59 18 
nn — E 
as Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 


Oſtern 1894: 23 Schüler, davon ſind zu einem praltiſchen Beruf abgegangen: Oſtern 5. 


3) Überſicht über die Abiturienten 
zu Oſtern 1895. 


T und O E ni. | Stand Wobr Aufenthalt | Gemähi 
ag und Ort R ' Wohnort — 1 
* N > und Name]; 1) auf o) i 
N Namen der Gebur . | 1 und Name] des Water: n 2) in 
Nel. | des Vater Prima 
1 Erich Ci D N | | X 
(225) Erich Citron Dezbr. Inowrazlawſ jüd. | Raufmann [Inowrazlawſeg J. 2 J Jura. 
220 1875 
Je Kürſchner 
(226) Jakob Cohn Sept. Inowrazlawf'w jüd. 1 Inowrazlawi 10 J. 3 J. Medizin. 
226 1875. meiſter 
3 [Ian ce Ludzisk Ludzisk 
om [Haſimir von Dambskiſ März a7 ti Ludzis 11 3.38 
(2270 1874. Kr. Strelno Kr. Strelno 
} r * 
(age) Theophil Bapczynsfil April Bromberg | tath. |Gerichtsjefr.[ Snowrazlai] 7 J. 2 3 or 
2 1875 gte. 
5 ar 11. Schneider 
a 0 Paul H irſchkowitz | April Inowrazlawſ jud. [Schneide Neu⸗York 9 J. 2 J Medizin. 
(229) 1877. meiſter 
6 10. Kaſernen 
) n ~ 8 2 er N 202 
280) Alfred Sommer Juli Caſſel ev. Inſpe tt = Snowrazlam| 5 J. 2 J. | Medizin. 
i 1875 snyperto 
7 x z SPE) Ale Fleiſcher⸗ |q Theo: 
= Eduard Halewsfi | Ott. Snowrazlaml kath.] When, [Snowrazlawi 9 J. 2 J. SUR 
(231) | 1876, | metjter T % logie. 


Ein andrer Oberprimaner trat von der mündlichen Prüfung zurück. 
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V. Sammlungen von Tehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek: Geſchenkt von Sr. Erzellenz dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten: Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen, 6. Jahrgang; Eöhme, 
Erks deutſcher Liederhort, 3 Bände: Jahrbuch für Jugend- und Volksſpiele, 3. Jahrgang; Witte, die Erneuerung der 
Wittenberger Schloßkirche; von der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen: Zeitſchrift der Geſellſchaft 
8. Jahrgang, 3. und 4. Heft (Juli— Dezember) 1893; von Verlegern und Verfaſſern eine große Anzahl neu 
erſchienener Werle oder Auflagen aus verſchiedenen Gebieten des Unterrichts. — Fortgeſetzt wurden: Preußiſche 
Jahrbücher, herausgegeben von Delbrück; der Chorgeſang; Fleckeisen und Richter, Neue Jahrbücher für Philologie 
und Pädagogik; Enler und Eckler, Monatsſchrift für das Turnweſen; Lyon, Zeitſchriſt für den deutſchen Un⸗ 
terricht; Poske, Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht; Petermanns geographiſche Mitteilungen; 
Fauth und Köster, Zeitſchrift für den evangeliſchen Religionsunterricht; Centralblatt für die geſamte Unterrichts⸗ 
verwaltung; Müller, Zeitſchrift für das Gymnaſtalweſen; Muret, Encyklopädiſches Wörterbuch der engliſchen Sprache; 
Wildermann, Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften; Grimm, Deutſches Wörterbuch; Rethwisch, Jahresberichte über das 
höhere Schulweſen; Politiſche Korreſpondenz Friedrich des Großen; Seibert, Zeitſchrift für Schulgeographie. — Sonſt 
wurden angeſchafft: Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften (antiquariſcher Gelegenheitskauf, 1. Reihe) nebſt einigen neu 
erſchienenen Lieferungen; Hoffmann, Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 1893. 
24. Jahrgang (antiquariſcher Gelege nheitskauf) und die inzwiſchen erſchienenen Fortſetzungen; Finger, Anweiſung zum 
Unterricht in der Heimatskunde; Schwalb, Das Buch der Pilze; Brugmann und Delbrück, Grundriß der vergleichen⸗ 
den Grammatik, III. Bd. Syntax von Delbrück, J. Teil; Greve, Leitfaden für den Geſchichtsunterricht in den unteren 
Klaſſen höherer Lehranſtalten; Hölzel, Übungen im Kartenleſen, 1. und 2. Heft; Schulbibel, bearbeitet im Auftrage der 

iſchen Bibelgeſellſchaft; Eckstein, Verſtehen wir Deutſch? Müller-Ponillet, Lehrbuch der Phyſik und Meteorologie, 
Bd.; Gutzkow, Zopf und Schwert, Uriel Acoſta; Shindler, Echo der engliſchen Umgangsſprache, 2. Teil (2 Exemplare 
ir die Unterſtützungsbibliothek); Supplement zu Sachs-Villate, Encyklopädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen und deut- 
ſchen Sprache; Evers und Fauth, Hilfsmittel zum evangeliſchen Religions⸗Unterrichte, I. Abteilung 6. Stück; Hamerling, 
Aſpaſia; Langer. Deutſche Diktierſtoffe in Auffasform; Winer, Comparative Darſtellung des Lehrbegriffs der verſchie⸗ 
denen chriſtlichen Kirchenvarteien; Götze, Schulhandfertigkeit; Martens, Neugeſtaltung des Geſchichtsunterrichts; Viehoff, 
Goethes und Schillers Gedichte; Wilmanns, Deutſche Grammatik. 1. Abteilung: Lautlehre; Dietlein, Gosche, Polack, 
Aus deutſchen Leſebüchern, 2. und 3. Band; Rein, Anſchauungstafel für den Glockenguß (dazu Text); Seffer, Elementar⸗ 
buch der hebräiſchen Sprache (für die Unterſtützungsbibliothek); Plitt, Grundriß der Symbolik; Brandl, Shakſpere (aus 
Bettelheim, Geiſteshelden); Heynacher, Lehrplan der lateiniſchen Stiliſtik; Rothfuchs, Beiträge zur Methodik des alt- 
} ichen Unterrichts und Bekenntniſſe aus der Arbeit des erziehenden Unterrichts; Hirts Bilderſchatz zur Länder- und 
kunde; Bail, Zoologie, Heft 1. (Kurſus I—II); Schultz und Triebel. Die gebräuchlichſten Lieder der evangeliſchen 
Thimm, Deutſches Geiſtesleben, Vorträge; Kaptk, Warnung eines Jugendfreundes vor dem gefährlichſten Jugend⸗ 
feind; Lattmann, Über die Einfügung der inductiven Unterrichtsmethode in den lateiniſchen Elementarunterricht; Fügner, 
Cäſarſätze; Waldeck, Praktiſche Anleitung zum Unterricht in der lateiniſchen Grammatik; Ludwig, 10 Reden zu Kaiſers 
Geburtstag; Waldeck, Lateiniſche Schulgrammatik; Heil und Schmitt, Pulſche⸗Schottmüllers lateiniſche Schulgrammatik; 
Haupt, Kurzgefaßte lateiniſche Formenlehre; Fischer, Grundzüge der Sozialpädagogik und Sozialpolitik. 


Kirche; 


2. Schülerbibliothek: Durch langen Gebrauch ungeeignet gewordene Bücher wurden ausgemerzt und zum 

Teil durch neue Exemplare erſetzt. * ermehrt wurde der Beſtand in I—UII durch Nr. 2008, 2069, 2004, 2006, 2005, 
2007, 556, 557, 553, 554, Hottinger, Die Welt in Bildern (Orbis pictus) und Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg von 
1870/71 (davon zwei Exemplare Geſchenke des Verfaſſers); I. 1094, Ebers, Kleopatra; 2000, Thimm, Deutſches Geiſtes⸗ 
leben; 2001, Scheibert, Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland; II. 1095, Wallace, Ben Hur oder Die Tage 
des Meſſias; 1096, Lyon, Schillers Leben und Werke; 1097, Franz, Herders Leben und Werke und Donne Leſſings 
Leben und Werke; 1098 1.2. Schmid, Graf Albert von Hohenberg vom Hehenzellernſtamme 1099, v. Schütz zu Holz- 
hausen, Der Einjährig⸗Freiwillige; 2002, Scheibert, Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland; 2003, Scho ener. 
Der Letzte der Hortenſier; OLNI. 533, Richter, Brandenburg-Preußens Vorzeit; 554, Richter, Die Ahnen der preußiſchen 
ia. 535, v. Golmen, Albrecht der Bär; 536, Witte, Die Erneuerung der Wittenberger Schloßkirche (Geſchenk des 
ren Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten); 537, Kurschat, Hanno, der Liliputerfürſt. 
il. 532, Richter, Heinrich Monte, der Held von Natangen; 542, Kühn, Der Burggraf von Nürnberg; 543, Kühn, 
Chlodwig; 544, Richter, Hermann von Salza und Hermann Balke; 545, Cüppers, Hermann der Cherusker; 546, Otto. 
Das Geiſterſchiff; 547, Oberländer, Berühmte Reiſende, Geographen und Länderentdecker im 19. Jahrhundert; 548, 
Wörishöffer, Das Naturforſcherſchiff; 549, Armand, Karl Scharnhorſt, Abenteuer eines deutſchen Knaben in Amerika; 
550, Müller, Cook der Weltumſegler; 551, Pederzani-Weber, Der Große Kaiſer und ſein Jugendfreund; 552, Smidt, 
Halbdeck und Fockmaſt; 555, Stein. Otto der Große und ſeine Brüder; IV. 538 und 539, Stacke, Griechiſche Geſchichte 
(2 Exemplare); 540 und 541, Stacke, Römiſche Geſchichte (2 Exemplare); VI. 656, Kalender des Berliner Tierſchutz⸗ 
vereins; 657, F. Schmidt, Bilder aus der Zeit Friedrich Wilhelms III. und Luiſens; 658, F. Schmidt, Wilhelm von 
Zeſen; 659, F. Schmidt, Nacht und Morgen; 660, F. Schmidt, Königgrätz; 661, 662, 663, Höcker, Denkſteine (1.—3. 
Bd.); 664, Grimms Kinder⸗ und Hausmärchen in Auswahl; 665, Adami, Unſere drei Kaiſerinnen; 666, Thomas, 
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669 Benjamin 


Friedrich III., Deutſcher Kaifer; Horns Jugendbibliothek: 667 Vater Arndt, 668 George Waſhington, 
Franklin, 670 Brand von Moskau, 671 Heinrich 1., der Große; 674, Lohmeyer, Deutſcher 
Jugendſchatz (3 Bände). 
3. Phyſikaliſches Kabinett: 7 Celſtus-Thermometer. 
1. Naturalien: 6 Spiritus⸗Präparate. 
5. Geſang: Bismarck-Lied von R. Kühn op. 8 ( 
6. Wandkarten: Kiepert, „Das römiſche Reich“ und „Altgrie 
des preußiſchen Staates“; Verein der Kunſtfreunde „Olympia.“ 


* 
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Bart. und St 


Baldamus, „Hiſtoriſche Karte 


> 22 c 70 1 
VI. Stiftungen und Anterſtützungen. 
Seit der Gründung der Profeſſor Shmidt-Stifrung beſitzt die Anſtalt zwei abgeſchloſſene und 
in Königliche Verwaltung übergegangene und einen im Entſtehen begriffnen und durch den Direktor 
verwalteten Fonds. 
1) Der „Inowrazlawer Schüler Anterſtützungsfonds“ belief ſich am 8. März 
1894 (vergl. Progr. 1894) auf. 1388,54 AM. 
beſtehend aus 
1. einer 4% ᷣigen Staatsſchuldbuchforderung über .. 
2. dem Sparkaſſenbuche Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe, am 
Jahresſchluſſe 93/94 mit einem Beſtande von 


1200,00 AM. 


Dazu famen im Jahre 1894/95 
12,00 A. 
D om Bitten TE % a Hr era ; 6,61 MN. 18,61 AM. 
c BER BEE 
Mithin gegenwärtiger Beſtand 1407,15 M. 


a. an erſparten Kapitalszinſen 


Von den Zinſen dieſer Stiftung empfingen auch in dieſem Jahre 3 vom hieſigen Magiſtrat 
auf Vorſchlag des Lehrerkollegiums ausgewählte Schüler aus Inowrazlaw einmalige Unterſtützungen. 

ie „Wrofeflor Schmidt-Stiftung“, ins Leben gerufen beim D 
Prof. Ferdinand Schmidt auf Anregung und unter Mitwirkung früherer Schüler, genehmigt durch die 
ıterm 8. Januar 1894, betrug am 8. März 1894 (vergl. Progr. 1894) 2248,50 M. 


2) D ienſtaustritt des Herrn 


vorgeſetzte Behörde un 
beſtehend 
rhe 


1. aus einer 4% igen Staatsſchuldbuchforderung im Nenm 


i 


verte von . 2100,00 M. 


Vel 


2. aus dem im Kreis-Sparkaſſenbuche Nr. 9585 angelegten Be 
trage von 148,50 Ml. 


Dazu kamen im Jahre 1894/95 


Daz 
a. an erſparten Kapitalszinſen 54,00 M. 
e . e 4,32 M. 58.32 M. 
. — win TE nn Kirn 
Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 2506,52 M. 


Von den Zinſen dieſer Stiftung empfingen am 11. Dezember 1894 zum erſten Male drei auf 
ehrerkollegiums von Herrn Prof. Schmidt ausgewählte Schüler einmalige Unterſtützungen. 


Vorſchlag des L 
3) Der „Prämien- und Stipendienfonds“, nach Abgabe faſt feines ganzen Beſtan 
des an 2) vom Direktor aufs neue begonnen und im Sparkaſſenbuch Nr. 1363 angelegt, belief ſich am 


2. Februar 1894 (vergl. Progr. 1894) noch auf . s s s nn 41,43 N. 
Dazu kamen im Jahre 1894/95 
a. an verſchiedenen Einnahmen. 74,55 AM. 
eee ..... . ⁊ EEE N 
Summe . . 125,57 M. 
Davon verausgabt als Zuſchuß zu den am 22. März 1895 verteilten 
%%% ˙uw TEP ̃— ig 


Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 122,77 M. 

Aus Staatsmitteln wurde im verfloſſenen Schuljahre ein deutſcher Schüler mit 300 A. 
und 7 deutſche Schüler wurden mit je 150 /. unterſtützt. 

Der Marcinliowslii- Verein „Zur Unterſtützung der lernenden Jugend im Großherzog 
tum Poſen“ bewilligte im 1. Halbjahre je 3, im 2. je 4 polniſchen Schülern der oberen Klaſſen 
Unterſtützungen. 

Die etatsmäßigen Schulgeld-Freiſtellen (10% der Geſamtzahl) wurden vorſchriftsmäßig faſt 
ausſchließlich an Schüler der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Eine Anzahl von Schülern 
konnte Bücher aus der Unterſtützungsbibliothek geliehen erhalten. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 

Das Schuljahr wird Mittwoch den 3. April um 9 Uhr mit der Verabſchiedung der die 
Anſtalt verlaſſenden Herren Kollegen, mit der Entlaſſung der abgehenden Schüler, mit der Verkün⸗ 
digung des Ausfalls der Abſchlußprüfung, mit der Verleſung der aus den einzelnen Klaſſen verſetzten 
Schüler und mit der klaſſenweiſen Verteilung der Zeugniſſe geſchloſſen 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 18. April früh 7 Uhr mit vollem 
Unterrichte. Der Stundenplan für den erſten Schultag iſt am 17. April bei Herrn Buchhändler 
Olawski zu erfahren. 

Die Abmeldung abgehender Schüler muß ſpäteſtens am 18. April erfolgen, widrigenfalls 
das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten ijt. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt Mittwoch den 17. April für die Vor⸗ 
ſchule und Serta früh um 10, für die anderen Klaſſen nachmittags 3 Uhr; die Neulinge 
haben ihren Geburts-, Tauf-, Impf-, Wiederimpfſchein und das Abgangszeugnis der vorher beſuchten 
Anſtalt mitzubringen. Zur Wahl der Penſion iſt die vorherige Genehmigung des Direktors 
erforderlich. 

Das Schulgeld beträgt jährlich für die Gymnaſialklaſſen 110 , für die Vorklaſſeu 84 M. 

Für den Einkauf von Schulbüchern und Heften wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſchlecht— 
gehaltene oder überſchriebene Schulbücher ebenſowenig geduldet werden, wie vorſchriftswidrige oder 
ſchlecht ausgeſtattete Hefte. 

Um den Eltern oder deren Stellvertretern bei Beaufſichtigung des häuslichen Fleißes der 
Schüler zu Hilfe zu kommen, wird von ſeiten der Schule darauf gehalten, daß von allen Schülern die 
Zeit des Silentiums (an den Schultagen, ſoweit nicht anders beſtimmt, im Sommer bis 6, im Winter 
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von 6 Uhr an) für die häuslichen Aufgaben verwendet und daß von den Schülern der unteren Klaſſen 
(bis Quarta einſchließlich) die für jeden Tag geſtellten Aufgaben in ein beſonderes Aufgabenbuch ein— 
getragen werden. 

Durch Minifterial-Erla vom 9. Mai 1892 UIM Nr. 5930 ift angeordnet worden, daß in 
den Programmen der höheren Schulen nachſtehender Auszug aus dem Cirkular-Erlaſſe vom 29. Mai 
1880 betr. das Unweſen der Schülerverbindungen wiederholt zum Abdruck gebracht und daß überdies 
bei Aufnahmen von Schülern von Tertia an aufwärts die Eltern oder deren Stellvertreter ausdrück 
lich auf die für ſie ſelbſt wie für ihre Söhne oder Pflegebefohlenen verhängnisvollen Folgen der Teil— 
nahme der letzteren an verbotenen Schülerverbindungen hingewieſen werden. 

Auszug aus dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880: 

Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen 
„zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. Es 
„iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie bisher öfters geſchehen iſt, in Ge 
„ſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben 
„eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche 
„die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe 
„der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt 
„weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und 
„der Pflicht der Schule, und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, 
„die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirk— 
„ſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten 
„und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu 
„unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſichern Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in 
„ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über 
„auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von 
„der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation hau— 
„delt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen .. .. 

„Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mitt— 
„leren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den 
„höheren Schulen üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über 
„zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, 
„und wenn dieſelben und andre um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, 
„ohne durch Denunciation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrer 
„kollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit 
„zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit 
„verfallen kann.“ 


Inowrazlaw, 25. März 1895. 


Dr. Eichner, 


Direktor. 


